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Heimspiel für den SCWürzenbach
Helfervereine Viele der helfenden Vereine stehen nicht das erste Mal im Einsatz – der Sportclub Würzenbach ist sogar

seit der ersten Austragung dabei. Ein Streifzug durch jahrelange Routine und spannende Begegnungen.

Roland Eggspühler

Am Samstagnachmittag treffen sich
zwei Dutzend Männer des Sportclubs
Würzenbach auf «ihrem» Schulhaus-
platz.Der 1957 gegründeteVerein hilft
seit dem1.LucerneMarathonvon2007
mit und richtet jeweils dieGarderoben
ein.Heutebefindet sichdiese imSport-
centerWürzenbach (fürdieFrauen) so-
wie in allen Gängen der drei Pavillons
und inder altenTurnhalledesWürzen-
bach-Schulhauses (für die Männer).
EinzelnederSportclübler sind indieser
Halle vor mehr als einem halben Jahr-
hundert mit Sport und Bewegung in
Kontakt gekommen, ihreSchulzimmer
waren noch in der früheren Schulanla-
gebeziehungsweisedenprovisorischen
Pavillons. Vor demEingang stehen die
Paletten mit aufgestapelten Bänken
und Tischen. Der langjährige Mara-
thoneinsatz-KoordinatorErichBrügger
gibt kurze Instruktionen und schon
wieseln Franz, Leonardo, Marcello,
Marco, Mario, Markus, Martin, René,
Sandro, Tobias, Toni, Vitor undWalter
im Stil einer Ameisenstrasse in die Pa-
villongänge und stellen die Event-Mö-
bel auf.MatthiasübernimmtdasFinish
und unterlegt jedes Stuhl- und Tisch-
beinmit einemetwaA4-grossenLami-
natstück, damit der Schulhausboden
gut geschützt ist.

Schulstube in der
Bahnhofstrasse

Szenenwechsel. Während die Helfer
des SC Würzenbach am Sonntag-
morgenausschlafendürfen, fahrendie
Schulkinder der 3. Sekundarklasse aus
demEbikonerWydenhofschulhausmit
dem 6.15-Uhr-Bus «mitten in der
Nacht»–wieeineStimmeausdemHin-
tergrundeinwirft – indieStadt.DieAuf-
gabe ist, dieStrecke imAbschnittBahn-
hofstrasse zu sichern. Mit ihrem ur-
sprünglichen Lehrer Martin Lütolf
haben sie das bereits zwei Mal ge-
macht, mit Lütolfs Beförderung zum
Schulleiter ist nun Domenico Emanu-
ele der Klassenlehrer und erstmals am
Marathon dabei. Er schaut, dass es
läuft, und koordiniert die Rotationen.
Martin Lütolf hat vor einigen Jahren
eingeführt, dass er proPostenvier plus
eine Person einsetzen kann. «Der Tag
ist sehr lang, und so sind Kurzpausen
relativ einfach möglich, ohne dass die
Qualität unserer Arbeit leidet.» Unter
anderem sichern je zwei Schulkinder
die Brückenbereiche beim Reusssteg
undderKapellbrückeabundgebenden
Passanten grünes Licht, wenn sie die
Laufstreckequerendürfen.Als einDut-
zendTouristen imFormationsflugblind
ihrem Guide nachläuft, sind Mila und
Malena auf der Brückenseite echt ge-
fordert und müssen sich hart, aber
herzlichdurchsetzen.MyaundShayna
stehenaufdergegenüberliegendenSei-
te desÜbergangsundhabenes imVer-
gleich einiges ruhiger. Und zwischen
zweiStartfeldernamüsieren sie sichda-
rüber, wie cool es am frühen Morgen
war, ihremLehrer zu erklären, wie das
hier läuft. «Sonst ist es ja immerumge-
kehrt!», lachen die beiden.

Härte auf dem Feld,
Gefühl beim Verpflegen

Als ichwährendmeines eigenen Laufs
umdieMittagsstundendurchdieBahn-
hofstrasse renne, erkennen mich Mya
und Shayna und winken mir herzlich

zu. Das tun – in einer Art Welle – auch
Cedric,Dragana,Eileen, Fabrizio, Joel,
Kevin, Mara, Mauro, Raffa, Remo,
Reto, Romano, Selma, Silas, Stanimir
und Timon vom American Football
Club Luzern Lions, der dort für den
Verpflegungsstand verantwortlich ist.
Auch sie hatte ich amMorgen vormei-
nem Start besucht. Ich finde es beein-
druckend, mit wie viel Feingefühl die
FootballerdieBecher indieLäuferhän-
de übergeben – auf demFeld gehen sie
ja unter ihrer Vollmontur einiges un-
zimperlicher zur Sache. Die Verpfle-
gungstruppe ist bei bester Stimmung,
und als einer auf seinem Steckenpferd
anrennt und dieses ebenfalls verpfle-
gen will, wird die Stimmung noch
besser. Vollmontur braucht man am
Verpflegungsstandnicht, aber langege-
hörte sie zumMarathon-Einsatz.Denn
früher führtendie Footballer die Start-
felder mit einem Megaspurt auf die
Strecke undstellten sichalsnichtüber-
seh- und unüberrennbare «Wende-
punkt-Poller» auf, bei welchem die
Marathonis auf ihre zweite Runde ab-
bogen. Aber vielleicht könnten die

Footballer ihre Vollmontur den Ebiko-
ner Sekundarschülerinnen ausleihen –
sie wären dann bei Begegnungen mit
Touristengruppen besser gewappnet.

Spätschicht im
Wettkampfzentrum

Während die Footballer in der Bahn-
hofstrasse die letzten Becher zusam-
menkehren und die Schulkinder die
Streckensicherungsbänderabräumen,
nehmen dieMänner des SCWürzen-
bach imWettkampfzentrumihreSpät-
schicht in Angriff.Wenn ein Bänkli in
derGarderobederMänner leer ist, pa-
ckenkräftigeHändezuundversorgen
es auf dem Stapel. Im Vergleich zum
AufstellenvomSamstagplätschertdie
Arbeit einfach so vor sich hin, bei den
Frauengarderoben (welchedie Sport-
clübler erst betreten, nachdem die
letzte Frau weg ist), geht es hingegen
ruckzuck.Der zweiteEinsatztag istum
17.30 Uhr zu Ende, und alle sind vom
Aufstell- und Abbaumarathon ziem-
lich geschafft – irgendwie gut, ist das
nächste Training erst am Freitag-
abend!

Neuland
für Hergiswil

Mit der neuen Streckenführung pas-
siertendieMarathon-Läuferinnenund
-Läufer Hergiswil NWgleich doppelt.
FürdieHelfendenwaresNeuland,das
ihnen Spassmachte.Das hat auchmit
der sehr guten Vorbereitung durch
ProjektleiterRolfRindlisbacherzu tun.
Das organisatorisch versierte, frühere
Turnvereinsvorstandsmitglied hatte
sich in einer sehr frühenPhaseder Sa-
cheangenommenundzusammenmit
den Hergiswiler Frauen die Strecken-
sicherung und die Verpflegung im
Kernbereichübernommen.AmMara-
thontag ging es Schlag auf Schlag: Ab
7.00 Uhr richteten 41 Helfende alles
ein, ab 8.45 Uhr war die Strasse kom-
plett gesperrt, und um ca. 9.10 Uhr
kam der erste Läufer. Dann war bis
nach den Mittagsstunden Hochbe-
trieb, gefolgt vom Aufräumen. «Ich
habe nur positiveRückmeldungen er-
halten. Und was ich bis jetzt gehört
habe,wollennächstes Jahr allewieder
mithelfen», zieht Rolf Rindlisbacher
eine erste erfreute Bilanz.

41 Frauen sorgten in Hergiswil für die Verpflegung. Bild: Manuela Jans-Koch

Sorgten für die Streckensicherung: Martin Lütolf und Schülerin Mila. Bild: B. Bürgisser

Packte beim SCWürzenbach tatkräftig an: Viktor Togarroso. Bild: Roland Eggspühler

Half mit am Verpflegungsposten beim Theater: Timo Fellmann. Bild: Boris Bürgisser

«Was ichbis jetzt
gehörthabe,
wollennächstes
Jahrallewieder
mithelfen.»

RolfRindlisbacher
Projektleiter StreckeHergiswil


